
Bei dem Bürgerbegehren 100-Wasser des Stuttgarter 
Wasserforums und KUS haben 25 700 Stuttgarter für 

den Rückkauf unserer 2002 an die EnBW verkauften 

Wasserversorgung gestimmt. Der Gemeinderat hat der 

Gründung eines stadteigenen Wasserversorgungsbe-

triebs zugestimmt, aber der Kauf des Wassernetzes ist 

gefährdet, weil die EnBW völlig überzogene Forderun-

gen stellt. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

KUS engagiert sich für den Erhalt und Schutz unserer 

Böden, unserer Luft, unserer Pflanzen- und Tierwelt. 

Ein ganz besonderes Anliegen ist uns der nachhaltige 
Schutz des Wassers als die Quelle allen Lebens.  
Deshalb wollen wir, dass die Wasserversorgung nicht 
von privaten Kapitalgesellschaften betrieben wird. 

Wasser ist Lebensgrundlage 

100 % kommunale Wasserversorgung  

Gefährdung der Mineralquellen 

Schutz der Mineralquellen 

Stuttgart verfügt über das größte Mineralquellen-

vorkommen in Westeuropa mit einer Schüttung von 

täglich bis zu 44 Millionen Litern. Das ist ein ganz 
besonderer Schatz, den es zu hüten gilt. Aber das 

Mineralwasser ist im Stadtbild außer durch die Bä-

der und Brunnen in Berg und Bad Cannstatt kaum 

sichtbar. KUS regt an, die Berger Sprudler wieder zu 

aktivieren und kleine Quellseen anzulegen, um die-

se typisch Stuttgarter Besonderheit zu visualisieren. 

Schutz des Grundwassers 

Durch den Bau des S21-Bahnhoftrogs im 

Schlossgarten müssen ca.  97.847,36 Liter 

Grundwasser am Tag abgepumpt und umgelei-

tet werden. Das entspricht 6 Milliarden Liter 

Grundwasser pro Jahr. Dazu müssen Wasserroh-

re mit einer Länge von insgesamt 17 km in einer 

Höhe von bis zu 4,5 m kreuz und quer durch die 
Stuttgarter Innenstadt verlegt werden.  Diese 

Rohre werden über die S21-Bauzeit von vermut-

lich 15 Jahren bestehen bleiben. Trotz dieser 

Maßnahme besteht die Gefahr, dass sich in wei-

ten Teilen des Schlossparks der Grundwasser-

spiegel senkt und weitere Bäume sterben müs-

sen.  

 

Für die Unterquerung des neuen Tunnelbahn-

hofs muss der Nesenbach-Düker bergmännisch 
gebaut werden, um den zum Hauptsammler 

verkommenen einzigen Stuttgarter Bach unter 

dem geplanten Bahnhofstrog hindurch zu füh-

ren. 

 
Die Mineralquellen sind durch den Bau des Tiefbahn-

hofes S21 gefährdet, der im Heilquelleneinzugsgebiet 

liegt. Eine Baugenehmigung konnte nur erreicht wer-

den, indem das besonders zu schützende Kerngebiet 

ausgerechnet im Bereich der S21-Baugrube aufgeho-

ben wurde.  
 

Es ist nachgewiesen, dass die Mineralwasser führen-

den Schichten in einer hydraulischen Verbindung zu 

den oberen Grundwasserschichten stehen und sich 

damit bei einer Veränderung der oberen Grundwas-

servorkommen die Zusammensetzung des Mineral-

wassers verändern kann. Da sich in diesem Bereich 

eine Verwerfung befindet, ist nicht auszuschließen, 

dass die tiefer liegenden Minaralwasserströme durch 

die Bohrgründungen verunreinigt oder angezapft 

werden. 

Berger Sprudler inzwischen außer Betrieb 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Neckarufer ist seit der Kanalisierung wenig attrak-

tiv und erholsam.   KUS schlägt vor, das gesamte 

Neckar-Ufer vom Max-Eyth-See bis Esslingen umzuge-

stalten und zu renaturieren. Als vordringlichen Sanie-

rungs-Bereich sieht KUS das Neckarufer zwischen Bad 

Cannstatt und Berg. 

 

 

WASSERKONZEPT 
FÜR  STUTTGART  

ZUKUNFT GESTALTEN 

KLIMA ERHALTEN 

www.kus-stuttgart.de 
 

Stuttgart am Neckar? 

Fließendes Wasser belebt. Deswegen hat eine 

Stadt ohne Wasserlauf wenig Flair. Der Nesen-

bach, der einst durch die Stuttgarter Innenstadt 

floss, ist von der Oberfläche verschwunden und 
dient heute als Abwasserkanal. KUS regt an, ihn in 

der Innenstadt wieder sichtbar zu machen und zu 

einem Netz kleiner „City-Bächle“ mit den vielen 

„Stuttgarter Brünnele“ zu verbinden. Es wäre 

wünschenswert, den Feuersee, den Eckensee und 

einen neuen See im Stadtgarten in dieses Netz 

einzubeziehen. 

Bei fortschreitendem Klimawandel wird es immer 

wichtiger, den Stuttgarter Kessel  mit kühlendem 

Wasser zu beleben. 
  

Wasser in der City 

Die Steinwüste am Marienplatz benötigt Wasser! 

City-Bach in Freudenstadt 

KLIMA- UND UMWELTBÜNDNIS 
STUTTGART 

Vorbildliche Neckar-Renaturierung bei Öffingen 

Kontakt:  Traude Heberle-Kik 
Tel. 0711-815561 

 

Spendenkonto Stuttgart Solar e.V. 
Kontonr. 8017 753 400, BLZ 430 609 67 

GLS-Bank Bochum / Stuttgart 
Betreff: „KUS“ + Postadresse des Spenders 

(für die Zusendung der Spendenbescheinigung) 

 

 


